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Die dem internationalen Standard musikethnologischer Editionstechnik vollauf ent
sprechende Dokumentation des Sammelmaterials ergänzt eine knapp gefaßte Darstellung
der Untersuchungsergebnisse. Vikar weist überzeugend nach, daß die Tscheremissen wie auch
die übrigen im mittleren Wolgagebiet lebenden finnisch-ugrischen, türkischen und slawischen
Völker trotz nachweisbar starker interethnischer Kontakte zwischen ihnen jeweils durch
aus spezifische stilistische Eigenheiten in ihrer Volksmusik ausprägten und bewahrten.
Zu den charakteristischen Merkmalen der musikalischen Traditionen der Tscheremissen
zählen demnach: Einstimmigkeit, Pentatonik, Einmotivik, Deszendenzmelodik, Vierzeilig-
keit und Quintversetzung. Diese Bauelemente erscheinen in vielfach variierter Gestalt in
bestimmten Merkmalskombinationen, die wiederum kennzeichnend sind für drei deutlich
unterscheidbare Musikdialekte. Korrespondierend mit den Sprachdialekten und vermutlich
auf ältere Stammesorganisationen zurückgehend, werden sie von den sogenannten Berg-,
Wald- und Ost-Tscheremissen tradiert und entwickelt.

Es ist das große Verdienst dieser Publikation, die die berühmte, von Bartök und Kodäly
begründete Tradition der ungarischen Musikethnologie erfolgreich fortsetzt, erstmals ein
scharf konturiertes Bild von der tscheremissischen Volksmusik erarbeitet zu haben und für
die vergleichend-historische Forschung auf diesem Gebiet exakte Dokumentationsmate
rialien und gesicherte Erkenntnisse zur Verfügung zu stellen.

Erich Stockmann, Berlin

E. Melkisis/V. Millers, Garliba Merkela politiskie u^skati (Die politischen Anschauungen
Garlieb Merkels). Riga, Liesma, 1972. 287 S. 1 Frontispiz.

Durch seinen Kampf gegen die nationale und soziale Unterdrückung des lettischen Volkes
durch die deutsche Oberschicht erwarb sich Merkel einen hervorragenden Platz in der Ge
schichte der fortschrittlichen Beziehungen zwischen den Völkern der UdSSR und dem
deutschen Volk. Sein Eintreten für die Letten zwang ihn, seine livländische Fleimat auf
lange Jahre zu verlassen. Mit Herder und Seume befreundet, gehörte Merkel als bürgerlich
demokratischer Publizist zu den radikalsten Verfechtern einer demokratischen Umwälzung
auch in Deutschland. Von der Jahrhundertwende bis zum Zusammenbruch Preußens 1806
lebte er als einflußreicher Journalist in Berlin und bereitete als einer der Wortführer des
antinapoleonischen Befreiungskampfes mit seinen Flugschriften den Abschluß der Kon
vention von Tauroggen vor. Seinen politischen Ansichten auch in der Restaurationszeit
treu bleibend, wirkte er in seinen letzten Lebensjahrzehnten in Livland für die Rechte des
lettischen Volkes.

In ihrer Kollektivarbeit, die als Würdigung Merkels anläßlich seines 200. Geburtstages
1969 gedacht ist, behandeln die Verf. drei Schwerpunkte: Merkels Staats- und Gesellschafts
auffassung, seinen antifeudalen Kampf für die Befreiung des lettischen Volkes sowie den
Einfluß seiner Schriften auf die Entwicklung des demokratischen Denkens in Lettland. Sie
zeigen, wie Merkel zu einem Vertreter des demokratischen Flügels der europäischen
Aufklärung unter dem unmittelbaren Eindruck der Verschärfung des Klassenkampfes in
der Zerfallsperiode des Feudalsystems in Livland wurde. Angeregt durch die französische
Revolution von 1789 verfaßte der junge Hofmeister sein aufsehenerregendes Hauptwerk
Die Letten , vorzüglich in Liefland, am Ende des philosophischen Jahrhunderts. Ein Beytrag z ur
Völker- und Menschenkunde (1796), in dem er unter Berufung auf das Naturrecht die Ver
sklavung des lettischen Volkes anprangerte, seine nationale Eigenständigkeit verteidigte
und mit revolutionärem Feuer die Beseitigung der Leibeigenschaft forderte. Von einer
Analyse dieses Werkes ausgehend, untersuchen die Verf. Merkels weltanschauliche Ent
wicklung anhand seines publizistischen Schaffens und seines schriftlichen Nachlasses. Sie
erhärten die Ergebnisse der bisherigen marxistischen Forschung, daß Merkel bis an sein
Lebensende (1850) konsequent an bürgerlich-demokratischen Auffassungen festgehalten
hat.
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